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VOCISUS Relıgion?
gegenwärtıig dıe Stelle VON elıg10n, hıeß CS Klagen über den Verschleiß oder Sal Verfall sıttlıcher Bın-

INn einem Zeıtungskommentar IN Urteil des Bundesver- dungen, der allmählıich auch das Geflecht bürgerlichen
'asssungsgerichts über das ufhängen VO Kreuzen In al- ohlverhaltens zertrißt.
ichen Schulräumen Der Bezugspunkt al eher /Z/unächst wurde der (Glaube An dıe allseıts Wırkungen
harmlos. GGemeınnt WäaTlT zunächst der Ethıkunterricht, der sıch aufgeklärter Moral erschüttert, als nach dem achtundsechzi-
allmählich FL eiıner selbstverständlichen Alternatıve / SCI TuUCNH dıe enttäuschten Hoffnungen auf eın
schulischen Relıigionsunterricht entwickle. ber der trıum- egalıtäres republıkanısches Reıch der Freiheıit In terrorIıst1ı-
phale Unterton WAarTrT nıcht überhören: IDem Toleranzethos sche Aktıonen umschlugen. Waren nıcht dıe „„verlorenen
der Aufklärung gehöre dıe Zukunft. schon deswegen VT Söhne des aufgeklärten Bürgertums‘“‘, die als terrorıstische
lören Kreuze In öffentlıchen Räumen ıhren SINN. Und SIn Wegelagerer und mordende Banden Staat und Gesellschaft
anderer Kkommentator meınte allerdings nıcht bestätigend, In deren Ööffentlıchen Leıtfiguren attentierten und DEWISSEN-
sondern eher ıronısch konstatierend Eın ıld VO Lessing I0S das en Unbeteılıgter opferten, der schlagendste Be-
als Ausdruck aufklärerischer Humanıtät und gegenseıltiger WEIS afür, W as AUS Menschen wırd, WEl ZW. 1oleran7 BC-
Achtung unterschiedlicher Kulturen und Weltanschauungen redigt wırd, aber dıe Entfaltung der eıgenen Interessen und
träfe dıe Strebungen der Zeıt wohl besser als das zentrale dıe subjektiven Bedürfnisse als alleinıges gesellschaftlıches
Realsymbol chrıistlıchen aubens e1 A dıe Stelle persönlıcher Gewiıssensbildung treten?
Ist damıt tatsäc  IC das OS der Aufklärung dıe Stelle 5Später, Ende der achtzıger, Anfang der neunziger S: C1-
von Religion geteten! ae eın gelebtes, gesellschaftlıch 1elten dıe Klagen über den Verfall sıttlıcher ındungen
selbstverständlich gewordenes OS der TIoleranz elıgıon DbZw über nıcht mehr iındende moralısche Werte
als sinngebende, dıe persönlıche Lebensführung bestim- ulitrıe Ür eklatante Erscheinungsformen 11UT
Mende un gesellschaftsıntegrative 161 entbehrlich? teılweıise iıdeologisch motivierter Gewaltbereitschaft und

Gewalttätigkeıit Yanz überwıegend Jugendlichen und
Heranwachsenden. Hunderte VO (Jutachten über (jewalt InDIie real exıistierende Sıttliıchkeıit den Medien un deren Einfluß auf dıe heranwachsende (Ge

Wırd bunt und verunsıchert neratıon dıe olge Und auch laute /Z/weıfel der
gewIssensbildenden ra aufklärerischen Toleranzethos’
lheßen nıcht ange auf sıch artenVersucht INan zunächst dem leıben, Was A „EMPIT-

scher‘“‘ Alltagswirklichkeit und Aussagen über S1E wahr- on damals konstatıierte Marıon Gräfin Dönhoff skep-
nehmbar Ist, VOT em dreıierle1 auf: Als erstes ein tisch „Unsere moderne Welt, dıe ÜFE das emanzıpılerte
Nun schon se1ıt den sıebziger Jahren andauerndes beredtes Indıyıduum charakterısıiert Ist, hat hre Wurzeln INn der Auf-
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klärung und In ZWE1 Revolutionen: der Französıiıschen und t1onsgefüge VO Staat und Gesellschaft das wahrnehmbar
der industriellen. DIiese Ereignisse en Al dıe Stelle der gestiegene Bedürfnıs nach Neubegründung dıe Gesellschaft
Gewıißheıt daß CS präetablıerte, relıg1öse und moralısche zusammenhaltender moralıscher KRegeln und der als eIn
Normen o1bt, den (slauben An Vernunft, Technık und den Kontrast dazu wıirkende ethische Eskapısmus zeiıtgenÖSssi-
autonomen Menschen gesetzt. Nıchts S Aufklärung scher Relig10s1ität sınd 1UTr ein1ge Elemente eINeEs In vielen
UTr S1e (dıe Aufklärung wırd fragwürdıg, WENN S1C 1INS Brechungen schıillernden Zeıtgemäldes. Man darf S1C In ıhrer

wahren Dımensıiıon nıcht überschätzen.(Grenzenlose proJiziert WIRA SS
Und jetzt? Fast äglıch eldungen über gewaltsame ber- Der CANTISLICHE Glaube zumındest In selinen moralıschen
oriffe auf remdes E1ıgentum, Tfast äglıch auch Meldungen Wırkungen hat vermutlıch auf dıe Lebensführun und auf
über Kındesmißbrauch und Kındesmi1  andlungen zwıschen das gesellschaftlıche Verhalten VO sechr vie]l mehr Menschen
den eigenen vier Famılıenwänden, schichtenübergreifende eiınen sehr viel tiefergehenden Eınfluß, als dıe geringer WCI -

Zeıichen VO Wohlstandsverwahrlosung, Chaostage und en gesellschaftlıche Präsenz der chrıistliıchen Kırchen und
Drogenschicksal, sıch mehrende VO Korruption In der der auf weıte Strecken relıg10nsfreıe ethısche Dıskurs VCI-

lassen.Ööffentliıchen Verwaltung und In der Ireiıen Wiırtschaft bıs
hınauf In dıe Vorstandsetagen un AUS der bürgerlichen DiIe age über dıe defizıtäre OT eNLLICHE Ora und den Ver-Fasson Spıtzenmanager, VO der ascher werden- all persönlıcher sıttlıcher Bındungen gehört ZAU kulturkrit1den Steuer- und Zahlungsmoral schweıgen. Je bun-
ter das Sıttengemälde wiırd. un verunsiıchernder wırd schen Repertoire eiıner jeden Zeıit Menschen und (Jesell

schaften früherer Zeıten nıcht genere sıttlıch hesser.
Das zweıte: eın erkennbar angestrengtes Bemühen., VCI- DIe Raubriatter des Spätmuittelalters WAaIliICN keine moralısche-
meıntlichem oder tatsäc  IC drohendem Werte- un (Gesell- CI Menschen als dıe Jjugendlichen Veranstalter heutiger
schaftszerfall ÜTG Neubegründung ethischer Regeln, aber Chaostage. Der Frühkapıtalısmus WarT DEWI1 nıcht sıttlıch
auch Ü Rückeriff auf TIradıtion und naturwüchsıge SO- leistungsfähıger als zunehmend A Selbstüberforde-
zialformen (Famılie, Natıon) als ültıge Möglıchkeıiten SC- IuNng leidender Sozlalstaat. Und dıe alle rdnungen MG
meılınschaftliıcher Identitätsbildung entgegenzuwiırken. DiIe In drıngende „Chrıstianıtas“ des vormodernen Abendlandes
den USA se1t längerer Zeıt aktıve. In den etzten Jahren dıe vermochte Feudalherrschaft un Fürstenwillkür nıcht eIN-
Dıskussion über Wertewandel, soz1ale Bındungen un polhıti- mal annähernd moralısch ändıgen.
sches OS auch be1l uUunNns beeınflussende Kommunıitarısten- ber das se1ıt den sıebziger Jahren wıeder gewachsene Be-
ewegung Ist 1L1UT e1n besonders herausragendes e1spie dürfnıs nach Begründung verbindlicher moralıscher Regeln
anr Der neuerliche Bedarf Moraldıskussıon. der über oder ınfach der Ruf nach MCO MOrar Soweiıt olches
bloßes Moralısıeren hınausführt, ist offenkundıg geworden, Klagen, Fordern un egründen über öffentlıches Moralı-
jedenfalls SOWEeIt sıch dieser auf dıe moralıschen Vorausset- sieren nıcht hıiınauskommt. dient CS der Moralısıerung der
ZUNSCH des /usammenhalts VOIN Staat un Gesellschaft, also Menschheit wen1g. Nur AallZUO wırd ora auf diesem Wege
nıcht eigentlıch auft dıe persönlıche Lebensführung, sondern Z ıllıgen Schuldzuwelsung / weıte un: Durıtte. Insti-
In erster Linıe auf dıe polıtısche un dıe Gesellschaftsmoral tut1onen Oder deren Repräsentanten, Schule oder Par-
bezieht telen, Kırchen oder (generell) dıe Polıtik Der Oraldıs-

kurs kann auch recht modische Z/üge annehmen. Das schÖn-
sTEe Bemühen Herausstellung VOIl ora kann auf

Vıele Wırkungen der modernen Staats- und unschönste Weise verzweckt werden.
Gesellschaftsentwicklung Sınd moralısch wohltätıe Und VOT allem dürfen WIT be1l CM Skepsıs gegenüber der

Durchschlagskraft des aufklärerischen OS dıe VON der
Das drıtte: keıne S5Spur des Verschwındens VO elıg10n als Gesellschafts- und Staatskonstruktion der Moderne (C=
Sınnbedürfnıis, aber eıne thısch TaItlos gewordene el- henden wohltätigen Wırkungen nıcht unterschätzen: DıIie de-
o10s1tät höchst subjektiver Prägung In Gruppen und Tupp- mokratıische Gewaltenteilung, dıe Kontrolle er polıtischen
chen. dıe elıgıon wenıger als leizie unüberbietbare Bın- Aac NS dıe Offentlichkeit. erster Stelle UT dıe
dung (rJott verstehen, als vielmehr als eiINne Art zweıter Medien, dıe Gleichheıt er VOTI dem Gesetz, der sOzlal-
soz1aler Beheimatung In einer menschlıch rauher und kälter staatlıche Lasten- un Versorgungsausgleıich, der auch dem
werdenden Umwelt un als sinnstiftende Überhöhung 1N- akzeptable Lebenschancen eröffnet. der 1UT begrenz oder
dıvidueller Selbstverwirklıchung begreiıfen, sektiererıisch In val nıcht ür sıch selbst SOTSCH kann, dıe gesetzlıch geschaffe-
ihrer soz1alen Ausformung, wobel Entwicklungen INn Kır- HE  — oder geordneten Sozlalsysteme ZUT Absıcheru VOoONxn

chengemeınden VO Gruppenbildungen und ewegungen Lebensrisıken für den einzelnen sSınd überzeugende Zeug-
außerhalb des kırchlichen Bereıichs nıcht immer scharf — n1ısse der moralıschen Wırkungen MC dıe Entwick-
terscheı1dbar SInd. lung VO Gesellschaft un Staat selbst
Das es das verunsıchernd buntgewordene Bıld öffentlich DIie Moralıtäat In den Systemen Ist gewachsen, nıcht leiner
wahrnehmbarer Sıttlıchkeıt, dıe zunehmende Wahrnehmung geworden. Entsprechen viel Verantwortung verlagert sich
moralıscher Deftizıte 1mM so7z71alen Verhalten un 1m Funk- VO einzelnen auf dıe Systeme Nur institutionalısıerte
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5Systemregeln, In (‚esetze SCHOSSCHNC und sanktıonsfähige Umschichtung Verantwortung VO Indıyıduum auf S1C
Rechtsnormen können für soz1ale Gerechtigkeıit 10)  E moralısch 1U s() gul WIE dıe Menschen. dıe S1Ee D1I  en und
nıcht dıe soz1ıale Gesinnung des einzelnen. Wer das egen- lragen. |DJTS Verfechter eiInNnes reinen OS der Aufklärung
teı1l behaupten möchte., unterschätzt gründlıch dıe Komple- übersehen Grundlegendes: dıe ambıvalenten Folgen
x1tät moderner Organısationsgesellschaften. einer prinzıplellen Irennung Ol prıvater und Öffentlicher

ber wırd deswegen d1e rage nach der persönlıchen Moral Moral DıIe Freigabe der prıvaten oral In dıe Beliebigkeıt
schlägt auf dıe OTIeEeNTLilıchHNeEe Moral zurück. Das Sıttenbild wırdals Grundlage des gesellschaftlıchen /usammenhalts über- WIE oben beschrieben und gegenwärtıg wahrgenommen. DiIie(lüssıg und elıg10n als Ethoslheferant schon deswegen ent- Raubrıittermoral zurück.eNrlıc we1l moderne UOrganısationsgesellschaften das 1d-

t10nale Kalkül und dıe gesetzlıche Institutionalısıerung Se1- DIe Menschenrechtsmoral, unverzıichtbare und selbstverständ-
HC Ergebnisse eınen Teıl dessen eisten. dS In tradıtionalen IC Grundlage jedes humanen (polıtischen) OS vCeLIINAS
(Gesellschaften elıgıon KG Einfluß auf dıe persönlıche indıyidualhstische Wıllkür In der Ausnutzung VO Rech-
Lebensführung und dessen Wırkungen auf dıe Offentlichkeit ten und der Vernachlässigung VO iıcCAHten kaum e1n egen-
leistete? ewicht 26 Schaltfen S1e ftormuhert indıyıduelles Recht und
Mıt Sicherheit nıcht Und selIbst perfodisch wıederkehrende schützt den einzelnen VOI Öffentlicher Zudringlichkeıt. S1e be-
und wıeder verebbende „Ethıkwellen  C6 (Niklas Luhmann) OÖördert aber kaum gemeınschaftstiıftende moralısche Bındun-
nMmusSsen keın moralgeschichtlicher ufall SeIN. Eher wohl SCH, sondern begünstıigt, W auch unbeabsıchtigt, d1e zentri-
sıgnalısıeren S1e akute Reaktiıonen auf Konstruktions- und {ugalen Kräfte. Man Traucht 11UT dıe einschlägıgen Verfas-
Prozeßfehler moralıscher Art 1mM erden und 1mM ortgang sungsgerichtsurteıle AUS Jüngerer Zeıt durchzugehen, sıch
der Moderne selbst Da dıe gegenwärtige Ethıkwelle. um eın Bıld davon machen. 7 war iıst dıe Siıcherung der Indıviı-
beım Sprachgebrauch Luhmanns bleiben, besonders rüh dualrechte In sıch gemeınnschaftstiftend und gıbt der
eingesetzt hat und ungewöhnlıch ange andauert, S polıtıschen (Gememninschaft elne moralısche Grundlage. S1e
SICH. S1e Sanz besonders ern nehmen. Denn CS sieht da- kann sıch aber In keiner Weiıse selbst Miıißbrauch und
nach dU>S, als würde damıt eıne moralısche Krıise des HET Aushöhlung des eigenen moralıschen Fundaments schützen.
JS der Moderne“ insgesamt sıgnalısıert, 1Insoweıt damıt dıe
Geschichte der Emanzıpatıon des Indıyıiıduums 1mM Onrl-
schreıten moderner Freiheitsgeschichte gemeınnt ist Das Christentum bleıibt Quelle der Moral un

motivierende Kraft
Das auffallendste Problem Wır sınd 1mM Fortschreıten der
Freiheitsgeschichte der Moderne In Gefahr, U1l Tode
individualisieren. DıIie inzwıischen buchstäblic verste- Schlıe  Te das wohl Wiıchtıigste. Relıgionsfreie oberste eth1ı-
en gesellschaftlıche Freisetzung des Indıyıduums, nıcht sche Normen lassen sıch eıcht formulhlieren: der KategorI1-
[1UT VON sozlalen, sondern VO personalen Bındungen, sche Imperatıv, dıe (GJoldene egel. die Pflichtenmor. ber
kommt eıne Grenze, ab der diese sıch das Indıvıi- S1e Jljefern nıcht VO sıch AUS dıe Motıivatıon ZAU sıttlıch g -
duum selbst wendet und zugle1ic den gesellschaftlıchen Z ten Handeln Sıe entwıckeln kaum emotılıonale Bındekraft
sammenhalt In Gefahr bringt. Dem zugrunde 1eg e1in selten [DIies ist, schon reın psychologisch gesehen, Nn innerhalb
aufgeklärtes Miıßverständnıis. Emanzıpatıon wırd aISCANI1- eINes über das indıvıduelle en hınausweılısenden SINN-
cherweise verstanden als 1el und nıcht als Weg der F@el- stiftenden Daseinsverständnisses möglıch
heitssicherung. Wer sıch aber VO em emanzıplert und alle Das Christentum vermuittelt beıdes nıcht ein partıkulares,

VO einer Lokalrelıg1on gepragtes, sondern eın unıversalespersönlıchen un gesellschaftlıchen Bındungen DZW deren
verbindliıchen C'harakter abstreıft, nıcht INS LE humanes OS dies verbindet CGS mıt dem OS der A
sondern In das enggestrickte Netz vertraulıicher, das Indıvı- klärung und dıe relıg1Ööse erkun SeINES OS AUS dem
duum übermächtigender Regelungssysteme. (Glauben einen menschenfreundlichen (ott Der Glaube,
Die gesellschaftlıchen Z/wischenglieder Ehe, Famlıulıe. nıcht dıe abstrakte ethıische ege bedeutet emotılonale Bın-
ziale Mıheus werden instabıler, verleren Verlä  1C  eıt dung un chafft damıt auch dıe seelıschen Voraussetzungen
Dafür chafft dıe moderne Organısationsgesellschaft recht- für sıttlıch Handeln
lıche ındungen; auch dıe Zugehörigkeıt einem Vereın Es ist A der Zeit, daß Chrısten sıch auf diıese oppelte 1G
richtet sıch letztlich nache und esetz ber dıe Orga- besinnen und iıhren (Glauben als Quelle sıttlıchen
nısationsgesellschaft VEIMAL kaum moralısche Bındungen Lebens nıcht In eiıne relıg1Ööse Sonderwelt abdrängen lassen.
aufzubauen. Der einzelne Ist 7W al rechtliıch In das (jeme1ln- TaglsC NUTL, dalß Katholiıken gegenwärtig eine

integriert. Er weıß sıch adurch rechtlıch. nıcht LLLOT thısch ılflose, auf Lebenshiılfe reduzierte Selbstverwirk-
ISC verplflichtet. ine Rechtsgemeinschaft ohne moralısche lıchungsreligi0sıtät nıcht gefeıt sSınd und daß dıe kırchenamt-
Verbindlichkeit ist aber auch als Rechtsgemeinschaft jeder- C Morallehre sıch auf sexualethıschen Nebengleısen
zeıt gefährdet. verkämpitt. Der Jüngst erschlenene Katholıische Erwachse-
Systemethik kann Indiıyiduale nıcht Rechts- nenkatechısmus (Ethischer enl ze1igt, daß auch anders
SYSteme. Wırtschaftssysteme, Sozlalsysteme sınd der geht AVL Seeber
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